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ZITAT DES TAGES

Als ich ein Junge von vier-
zehn war, verhielt sich
mein Vater so überheblich,
dass ich es kaum aushalten
konnte, mit ihm zusam-
men zu sein. Als ich ein-
undzwanzig wurde, war
ich doch erstaunt, was der
alte Mann in sieben Jahren
dazugelernt hatte. 

Mark Twain

ELSE

Die Sprache
der Blumen

Kürzlich besuchte Else
die Jahreshauptver-

sammlung eines Sport-
vereins, in der jede Menge
Ehrungen anstanden. So
wurden etliche Vereinsmit-
glieder mit großen Blu-
mensträußen bedacht, die

feierlich
übergeben
wurden. Als
der Sport-
wart gerade
wieder zur
Ehrung
schreiten
wollte, lief er
mit dem blü-
henden Dan-

keschön voran in ein ge-
rade ungünstig stehendes
Mikrofon. Im gut gefüllten
Saale ertönte ein unglaub-
lich lautes Raschel-Ge-
räusch, das auch das letzte
Vereinsmitglied zusam-
menzucken ließ und es
wieder in einen aufmerksa-
men Zuhörer verwandelte.
Der schlagfertige Sport-
wart rettete die Situation
durch die spontane Zweck-
entfremdung einer dem
meisten wohl vertrauten
Redensart: „Lasst Blumen
sprechen!“, kommentierte
er den kleinen Mikro-Un-
fall mit humorvollem Grin-
sen. Wenn die Sprache der
Blumen wirklich so – oder
ähnlich – klingen sollte,
dann möchte die Ohren lie-
ber nicht allzu tief ins
Frühblüher-Beet
stecken Else

Die Honda in der guten Stube
Rote und blaue Maschine nicht nur Dekoration bei den Lippolds in Eicken

Petra Lippold hat ihre Honda neben dem Eingang zur guten Stube geparkt und freut sich, die
Maschine auch im Winter um sich zu haben. Fotos: Conny Rutsch

Benedikt Lippold erzählt begeistert von seiner Liebe zu den
Hondas aus den 70er-Jahren.

Von Conny Rutsch

MELLE. Petra und Benedikt
Lippold aus Eicken lieben es,
Motorrad zu fahren. An sich
ist dieses Hobby nicht so un-
gewöhnlich. Wenn aller-
dings der Winter ins Land
zieht, dann erleben die bei-
den Biker ihre Motorräder
auf ganz besondere Weise
gewissermaßen hautnah.
Ihre Maschinen überwintern
im Haus. 

Und nicht nur das: Petra
Lippolds Zweirad, in einem
wunderbaren Rot lackiert,
steht dekorativ im Hausflur
neben der Wohnzimmertür,
und ihr Ehemann Benedikt
hat sein blaues direkt gleich
im Wohnzimmer geparkt.
Aber warum denn das bitte,

wenn doch am Haus eine
großzügig wirkende Garage
angebaut ist? 

Diese Frage beantwortet
sich eigentlich von selbst,
denn die Motorräder sind
über 30 Jahre alt und in ei-
nem Topzustand, ohne Aus-
stellungsstücke zu sein. Sie
werden gefahren und das bei
jedem Wetter und auch auf
großen Urlaubstouren wie
z.B. über Österreich und Slo-
wenien nach Kroatien. 

Die Lippolds pflegen ihre
Maschinen nach solchen
Fahrten, putzen und reparie-
ren, wenn’s notwendig ist,
erhalten auf diese Weise den
Wert der alten Hondas mit
der Bezeichnung CB 750 four.
Die blaue ist eine K6 Baujahr
1977 und die rote eine K2
Baujahr 1974. „Wenn im Win-

ter die Garage feucht wird,
dann blühen die Aluminium-
teile, etwa die Motorende-
ckel“, erklärt Benedikt Lip-
pold. Und dieser Belag frisst
sich immer weiter, wenn man
die Maschine nicht regelmä-
ßig putzt. 

Als die Familie ins eigene
Haus einzog und das Prob-
lem auch in der neuen Ga-
rage auftrat, machte Petra
Lippold den ungewöhnli-
chen Vorschlag, die Zweirä-
der doch ins Wohnzimmer zu
holen. „So haben wir diese
schönen Motorräder auch im
Winter um uns“, sagt sie und
strahlt. Das Benzin ist abge-
lassen, die Batterie ausge-
baut, es riecht keinesfalls wie
in einer Werkstatt. Und die
Hondas sind tatsächlich eine
Augenweide. 

Mit viel Geduld hat Bene-
dikt Lippold, von Beruf Ma-
schinenschlosser, sich das
Schrauben, Erneuern und
Reparieren selbst beige-
bracht und kann auf der eige-
nen Hebebühne in der Ga-
rage nach Herzenslust wer-
keln. „Alte Maschinen sind
wartungsintensiver als
neue“, sagt er. 

2003 stellten sie ihre Ma-
schinen zum ersten Mal bei
einem Stammtisch für 70er-
Jahre-Motorräder aus. Petra
Lippold erhielt für ihre rote
Honda einen 2. Preis für das
schönste Motorrad und ihr
Mann den Sonderpreis für
den Zustand und die Lauf-
leistung, die nach 18 Jahren
140000km beträgt. Seine
Frau fährt ihre Maschine seit
neun Jahren auch schon

70000 km weit. Sie hat übri-
gens ihren Motorradführer-
schein Ende der 90er-Jahre
heimlich abgelegt und ihren
Mann damit völlig über-
rascht. 

Jetzt fahren sie mit dem
größten Vergnügen zusam-
men, wenn sie die Zeit dazu
haben und am liebsten ins
Weserbergland, wo es be-
liebte Bikertreffpunkte wie
den Köterberg gibt oder auf
einen Kaffee in „Günters Kur-
ve“, ein Bikercafé im Extertal.
Für den besonderen Motor-
radliebhaberstammtisch üb-
rigens hat Benedikt Lippold
die Internetseite
www.stammtisch-classic-
bikes.de eingerichtet, auf der
man alles Wissenswerte über
die alten Maschinen erfahren
kann. 

Mann mit
Maske sorgte
für Unruhe

jk OLDENDORF.  Ein Mann
mit einer Clonwsmaske hat in
Westerhausen mehrere Kin-
der erschreckt. Der 24-Jähri-
ge, der maskiert auf das Dach
der Westerhausener Schule
gestiegen sein und angeblich
Schüler mit einem Messer be-
droht haben soll, konnte in-
zwischen ermittelt werden.
Als Erklärung für sein Verhal-
ten hielt er laut Polizei eine
Erklärung parat: Er wollte
durch das Aufsetzen der
Maske „lediglich feststellen,
wie die Leute auf mich reagie-
ren“. Kinder bedroht zu ha-
ben, bestritt er allerdings mit
aller Entschiedenheit.

„Sowohl am Freitag als
auch am Montag gingen bei
uns mehrere Hinweise be-
sorgter Eltern ein, deren Kin-
der in der Nähe der Schule in
Westerhausen einen Mann
mit einer Clowns-Maske auf
einem Fahrrad gesehen hat-
ten und sich dadurch ver-
ängstigt fühlten“, berichtete
Polizei-Pressesprecher Wolf-
gang Blutgtuh. Die Ermittler
hätten auf diese Hinweise un-
verzüglich reagiert und in der
Schule sowie im Umfeld Er-
mittlungen und Befragungen
durchgeführt.

„Mittlerweile hat sich der
Mann selbst in unserer
Dienststelle gemeldet“, sagte
der Beamte weiter. Es handele
sich um einen 24-jährigen
Mann aus Westerhausen.
„Dieser erklärte, dass er den
Kindern nichts antun wollte.
Es sei auch nicht seine Ab-
sicht gewesen, die Kinder zu
verängstigen oder zu erschre-
cken. Durch das Aufsetzen
der Maske habe er lediglich
feststellen wollen, wie die
Leute auf ihn reagieren, wenn
er mit solch einer Maske vor
dem Gesicht Fahrrad fährt“,
erläuterte der Sprecher. Der
Mann habe entschieden be-
stritten, Kinder mit einem
Messer bedroht oder sonst
wie angesprochen zu haben.
Er sei auch nicht auf das Dach
der Schule geklettert.KOMPAKT

Anständig Geld
verdienen
MELLE. Der Landwirt-
schaftliche Versuchs- und
Beratungsring Melle lädt
interessierte Landwirte
und ihre Familien am Don-
nerstag, 18. März, um 19.30
Uhr zu einem Vortrag im
Hotel „Bayrischer Hof“ ein.
Pastor Rainer Bungenstock
ist als Leiter der Heim-
volkshochschule in
Loccum eng mit der Land-
wirtschaft und dem Leben
auf dem Lande verbunden.
Sein Vortrag mit dem be-
wusst zweideutigen Titel
„Anständig Geld verdie-
nen“ wird den Zuhörern
vielerlei Gelegenheit zum
Diskutieren und Nachden-
ken geben. 

Lutermann gelang ein großartiger Konzertabend 
Bachs Johannes-Passion in der Matthäuskirche

Der geschnitzte Kopf  dieser Violone (historischer Kontra-
bass) offenbart instrumentale Handwerkskunst. 

Zu den Solisten gehörten Ulrich Cordes, Tenor, der als Evangelist durch die Passion führte,
Kathrin Brauer, die die Alt- Arien sang, und Netta Or als Sopranistin. Fotos: Conny Rutsch

Von Conny Rutsch

MELLE. Zwei Chöre, dazu ein
Kammerorcherster mit alten
Instrumenten besetzt und
klug ausgewählte Solisten
ließen die früheste der Bach-
schen Passionsmusiken zu ei-
nem Hörerlebnis der beson-
deren Art werden. Das Junge
Vokalensemble Osnabrück
mit seinen grade mal 20 Sän-
gerinnen und Sängern stellte
einen Klang her, der sich von
den übergroßen Chören so
mancher Kantorei erfri-
schend unterscheidet. 

Nicht die Wucht der Mas-
se, sondern die Durchsichtig-
keit des Chorklanges beein-
druckte durch die gesamte
Aufführung. Diesen Effekt

erreichte Stephan Luter-
mann dadurch, dass er den
Chor nicht in Stimmen sor-
tiert, sondern gemischt auf-
gestellt hatte. Dass er 17 Kin-
der der Kinderkantorei im-
mer zu den Chorälen zusätz-
lich singen ließ, machte den
frischen Klangeindruck per-
fekt. 

Chöre nehmen in Passions-
musiken eine besondere Stel-
lung ein: mit den bekannten
Chorälen drücken sie die An-
dacht der Gemeinde aus, ei-
nen ermahnenden Charakter
besitzen sie oftmals in den
aufwendig komponierten
Eingangs- und Schlusschö-
ren, und dramatisch wirken
sie in der erzählenden Per-
spektive der Handlung. 

Auch den Solosängern
kommt in der Passion jeweils
eine besondere Aufgabe zu.
Der Evangelist treibt erzäh-
lend die Geschichte voran,
was Ulrich Cordes mit sei-
nem unaufdringlichen Tenor
einfühlsam gelang. Jens Lau-
terbach blieb in seinen Te-
norsolopartien ein wenig un-
dynamisch und ließ die be-
trachtende Frage seiner ers-
ten Arie „Ach, mein Sinn, wo
willst du endlich hin?“ relativ
unemotional erklingen. Ans-
ver Sobtzick rührte die Zu-
schauer mit sonorer Bass-
tiefe in der Jesusrolle. Die
Bassarien hatte Marco Vas-
salli von den Städtischen
Bühnen Osnabrück über-
nommen, dessen eher ly-

risch-baritonale Stimme
wunderbar zur kleinen Be-
setzung dieser Passion pass-
te. Auch Netta Or, als Nach-
wuchssängerin bei den Salz-
burger Festspielen schon ge-
feiert, passte ihren Sopran
hochmusikalisch und uneitel
in diese Passionsmusik ein.
Sehr eindrucksvoll und ein-
dringlich brachte die Altistin
Kathrin Brauer ihre Partien
dar und interpretierte die
Arie „Es ist vollbracht“ mit
dem hochdramatischen Mit-
telteil „Der Held aus Juda
siegt mit Macht“ zum Höhe-
punkt dieses Konzerts. 

Chor und Gesangssolisten
wurden begleitet von der
Hannoverschen Hofkapelle,
einem Kammerorchester mit

besonderem Flair. Seit 15
Jahren zeichnet die Musiker
dieses Orchesters das Musi-
zieren mit historischen In-
strumenten aus, eine Auffüh-
rungspraxis, die viel Hinter-
grundwissen und einfühlsa-
mes Ensemblespiel erfor-
dert. Für das Publikum sind
die alten Instrumente immer
auch ein Hingucker: eine
Laute etwa mit ihrer unge-
wöhnlichen Größe oder die
schwarzen Traversflöten. 

Stephan Lutermann er-
reichte mit seiner Interpreta-
tion und Besetzung der Jo-
hannespassion ein selten so
gehörtes Klangerlebnis, das
auf weitere musikalische Er-
lebnisse unter seiner Leitung
sehr neugierig macht. 

Rekord: 
86 Prozent

für IGS
OLDENDORF/GESMOLD.

Eine Rekordbeteiligung ver-
zeichnete die Initiative für
eine IGS in Melle bei der drit-
ten Elternbefragung: In Ol-
dendorf beteiligten sich 88
Prozent der Eltern, davon
waren 86,2 Prozent für eine
IGS. Gesmold: Beteiligung
60,1 Prozent, davon 72,6 Pro-
zent für IGS. Westerhausen:
Beteiligung 58,9 Prozent, da-
von 82,3 Prozent für IGS.

Damit wäre die absolute
Zahl der potenziellen Anmel-
dungen aus den vierten Klas-
sen auf 165 angestiegen,
freute sich Sprecherin An-
negret Mielke. Eine fünfzü-
gige Gesamtschule benötige
aber nur 130 Kinder pro Jahr-
gang. Die Schülerzahl für
eine funktionierende Ge-
samtschule wäre somit er-
reicht. „Die damit verbun-
dene Aufgabe von Haupt-
schule in Gesmold scheint
die Eltern nicht weiter zu stö-
ren, denn bei unseren letzten
Rückmeldungen wurde über-
haupt nur einmal der
Wunsch nach Hauptschule
bestätigt.“

Noch einmal spannend
wird es am 12. April in den-
Stadtteilen, Wellingholzhau-
sen, Neuenkirchen und
Riemsloh. Dort werden dann
insgesamt fast 600 Eltern
aufgefordert, Stellung zu be-
ziehen. „Nach den Osterfe-
rien fangen wir an, die Kin-
dergarteneltern zu informie-
ren. Sie sollen ebenfalls die
Möglichkeit bekommen, sich
bei einer Befragung im Mai
zu äußern. Bei der offiziellen
Befragung durch den Land-
kreis werden auch sie nach
den Ferien mit einbezogen.“ 


